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1. Allgemeine Informationen 

Dieser Leitfaden richtet sich an Studierende des Instituts für Islamische Theologie an der 

Universität Hamburg und soll durch verbindliche Vorgaben und Hinweise 

Studierendeneine verlässliche Orientierung für die Erstellung wissenschaftlicher 

Arbeiten bieten. Eine sorgfältige Lektüre vor Beginn der Bearbeitung wird vorausgesetzt, 

wobei zu beachten ist, dass dieser Leitfaden das persönliche Beratungsgespräch nicht 

ersetzt; die Abstimmung der Gliederung sowie inhaltlicher Details mit der jeweiligen 

Betreuungsperson ist obligatorisch.  

2. Inhaltliche Ausgestaltung  

2.1 Themenfindung  

Die Themenfindung markiert den Übergang von einem ersten Interesse hin zu einer 

präzisen wissenschaftlichen Fragestellung. Ein gelungenes Thema zeichnet sich dadurch 

aus, dass es weder zu breit gefasst noch zu oberflächlich ist; es muss eine spezifische 

Forschungslücke adressieren, die innerhalb des vorgegebenen Rahmens (Zeit und 

Umfang) bearbeitet werden kann. Um eine fundierte Basis zu schaffen, besteht der erste 

Schritt darin, einen systematischen Überblick zu gewinnen – etwa durch die Sichtung 

von Einführungsliteratur und Standardwerken (Siehe 5.3) 

2.2 Die Literaturrecherche 

Die Literaturrecherche bildet das Rückgrat Ihrer Arbeit und dient dazu, den aktuellen 

Forschungsstand systematisch zu erfassen und Ihr Thema theoretisch zu fundieren. 

Daher sollten Sie sich dafür ausreichend Zeit nehmen. Je nach Art der Arbeit (Hausarbeit, 

Essay, Referat) kann der Umfang der Recherche variieren. 

Gehen Sie dabei methodisch vor – etwa durch die Schneeballmethode, bei der Sie 

Verweise in aktuellen Standardwerken verfolgen, oder die systematische 

Schlagwortsuche. Ziel ist es nicht, die gesamte existierende Literatur zu sammeln, 

sondern die für Ihre spezifische Fragestellung relevanten Positionen zu identifizieren, 

kritisch zu hinterfragen und gegeneinander abzuwägen (Weitere praktische Hinweise 

unter 5. Literatur und Literaturrecherche). 
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2.3 Die Forschungsfrage ausformulieren  

Die Forschungsfrage ist der rote Faden, der die gesamte Arbeit zusammenhält und den 

Fokus der Untersuchung definiert. Eine präzise ausformulierte Frage entscheidet 

darüber, ob eine Arbeit an der Oberfläche bleibt oder in die Tiefe geht. Sie sollte so 

spezifisch wie möglich sein, um eine klare Abgrenzung des Untersuchungsgegenstandes 

zu ermöglichen, und gleichzeitig offen genug, um eine argumentative Beantwortung 

zuzulassen. Vermeiden Sie einfache Ja/Nein-Fragen; nutzen Sie stattdessen W-Fragen 

(Was, Wo, Wann, Wie, Warum, …), die eine analytische Auseinandersetzung erzwingen. 

Eine gute Forschungsfrage fungiert als Prüfstein für jedes Kapitel: Jedes Argument und 

jede Quelle im weiteren Verlauf müssen direkt oder indirekt zur Beantwortung dieser 

zentralen Frage beitragen. Nur so wird sichergestellt, dass die Arbeit eine kohärente 

Struktur behält und einen echten wissenschaftlichen Erkenntnisgewinn liefert. 

2.4 Die Gliederung erstellen  

Bereits in der Planungsphase ist die Erstellung einer vorläufigen Gliederung unerlässlich, 

um das Gerüst Ihrer wissenschaftlichen Argumentation festzulegen. Die einzelnen 

Kapitel sollten dabei so logisch aufeinander aufbauen, dass sie den roten Faden Ihrer 

Untersuchung lückenlos abbilden. Eine gelungene Struktur zeichnet sich dadurch aus, 

dass sie auch ohne den begleitenden Fließtext aus sich heraus verständlich ist und dem 

Leser die inhaltliche Abfolge auf einen Blick vermittelt. Achten Sie auf eine systematische 

Aufteilung und verwenden Sie prägnante Überschriften, die den Kern des jeweiligen 

Abschnitts treffend zusammenfassen. In formaler Hinsicht gilt zudem der Grundsatz der 

Ausgewogenheit: Die Eröffnung einer Unterebene ist erst dann sinnvoll, wenn 

mindestens zwei Unterpunkte (z. B. 2.1 und 2.2) folgen, um eine einseitige Gewichtung 

der Inhalte zu vermeiden. 

2.5 Verfassen der Arbeit  

Sobald die Zielsetzung und der inhaltliche Schwerpunkt Ihrer Untersuchung feststehen, 

schließt sich die eigentliche Schreibphase an. Ein zentrales Qualitätsmerkmal ist hierbei 

die konsequente Einhaltung des roten Fadens: Ihre Argumentation muss logisch 

aufeinander aufbauen und zielgerichtet in die Darstellung der Ergebnisse sowie in das 
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abschließende Fazit münden. Um den Lesefluss zu unterstützen und die gedankliche 

Struktur zu verdeutlichen, sollten die einzelnen Kapitel durch gezielte Über- und 

Einleitungen miteinander verknüpft werden. Dies stellt sicher, dass die Arbeit nicht als 

Sammlung isolierter Abschnitte, sondern als in sich geschlossene und schlüssige Einheit 

wahrgenommen wird. 

3. Formelle Vorgaben  

In diesem Abschnitt finden Sie alle nötigen Informationen zu formellen Anforderungen 

und zum Layout Ihrer wissenschaftlichen Arbeit. Bitte beachten Sie diese Hinweise in 

jedem Fall. Ein Nichtbeachten kann zum Notenabzug führen. 

3.1 Formatierung 

Formatierungsvorgaben: 

 

Absätze: Absätze werden nach Sinnabschnitten gesetzt. Statt eine Leerzeile zwischen 

neuen Absätzen zu lassen, rückt man einfach die erste Zeile des neuen Abschnitts ein 

Stück nach rechts ein.  

Lange Zitate: Wenn ein Zitat drei Zeilen oder länger ist, wird es von beiden Seiten (links 

und rechts) 1 cm nach innen geschoben und mit einfachem Zeilenabstand angeführt. 

Überschriften: Die Hauptüberschriften dürfen etwas größer sein. Unterüberschriften 

schreibt man hingegen in derselben Größe wie den normalen Text. 

Hervorhebungen: Wichtige Wörter dürfen fett oder kursiv geschrieben werden. 

• Schriftart: Times New Roman für Texte in lateinischer Schrift. Die Wiedergabe von 

Sprachen in arabischer Schrift (z. B. Arabisch, Persisch, Osmanisch) ist optional. 

Sofern Originalschrift verwendet wird, ist eine gut lesbare, wissenschaftlich 

geeignete Schrift zu wählen (z. B. Amiri oder Scheherazade). Bei wissenschaftlicher 

Umschrift (siehe 3.2) wird ausschließlich Times New Roman verwendet; 

• Schriftgröße: 12 im Fließtext, 10 in den Fußnoten; 

• Zeilenabstand: 1,5; 

• Seitenränder: 2,5 cm rechts und links, oben 2,5 cm, unten 3,5; 

• Blocksatz. 
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Seitenzahlen: Mit Ausnahme des Deckblatts erhält jede Seite eine Seitenzahl. Der Reiter 

„Entwurf“ erscheint in Word erst nach dem Einfügen der Seitenzahlen! => „Erste Seite 

anders“ klicken.  

Umfang: Zum Umfang der Arbeit zählen Deckblatt, Literaturverzeichnis, weitere 

Verzeichnisse, Anhänge und die eidesstattliche Erklärung nicht.   

3.2 Transkription bzw. Transliteration  

Transkription überträgt Wörter auf Basis der Aussprache in eine andere Sprache  (z.B. 

„Dschihad“), Transliteration bildet Wörter Buchstabe für Buchstabe so ab, dass die 

arabische Schreibweise rekonstruierbar bleibt; „Umschrift“ ist ein Überbegriff. 

Ziel ist es, arabische Begriffe präzise und nachvollziehbar in lateinisch gesetzte 

wissenschaftliche Texte zu integrieren, auch für Nicht-Arabischkundige.  

In der wissenschaftlichen Praxis unterscheidet man zwischen Pausalform (für 

Einzelbegriffe und Namen) und voll vokalisierter Form (für längere Textpassagen und 

grammatische Phänomene).   

Es existieren verschiedene wissenschaftliche Systeme; im deutschsprachigen Raum ist 

die Orientierung an der DMG-Umschrift maßgeblich, entscheidend ist ihre konsequente 

Anwendung.  

Für eine detaillierte Einführung in die Transliterationsregeln:   https://www.uni-

bamberg.de/fileadmin/orientalistik/Dateien/Translit.pdf  

Installation von Tastaturbelegung:      https://www.uni-

muenster.de/ArabistikIslam/Studieren/werkzeugkasten.html 

 

  

https://www.uni-bamberg.de/fileadmin/orientalistik/Dateien/Translit.pdf
https://www.uni-bamberg.de/fileadmin/orientalistik/Dateien/Translit.pdf
https://www.uni-muenster.de/ArabistikIslam/Studieren/werkzeugkasten.html
https://www.uni-muenster.de/ArabistikIslam/Studieren/werkzeugkasten.html
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3.2.1 Zeichentabelle  

 
Konsonanten: 

Name isoliert initial medial final DMG 

alif ا *ا *ا ا ā; ʾ  

bāʾ ب  ب ب ب b 

tāʾ ت  ت ت ت t 

ṯāʾ ث  ث ث ث ṯ 

ǧīm ج ج ج ج ǧ 

ḥāʾ ح ح ح ح ḥ 

ḫāʾ خ خ خ خ ḫ 

dāl د *د *د  د d 

ḏāl ذ *ذ *ذ  ذ ḏ 

rāʾ ر *ر *ر ر r 

zāy ز *ز *ز ز z 

sīn س س س س s 

šīn ش ش ش ش š 

ṣād ص ص ص ص ṣ 

ḍād ض ض ض ض ḍ 

ṭāʾ ط ط  ط  ط ṭ 

ẓāʾ ظ ظ  ظ  ظ ẓ 

ʿayn ع ع ع  ع ʿ 

ġayn غ غ غ  غ ġ 

fāʾ ف  ف ف ف f 
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qāf ق ق ق ق q 

kāf ك ك ك ك k 

lām ل ل ل ل l 

mīm م م  م م m 

nūn  ن ن ن ن n 

hāʾ ه ه ه ه h 

wāw و *و *و و w, ū, u 

yāʾ ي  ي ي ي y, ī, i 

tāʾ marbūṭa ـة – – ة -t, -a 

 

Das hamza (ء) bezeichnet einen eigenständigen Konsonanten (Glottisschlag), der in der 

arabischen Schrift häufig auf einem Träger wie dem alif steht und in der DMG-Umschrift 

mit ʾ wiedergegeben wird. 

Die arabischen Buchstaben mit Sternchen (*) werden nicht von rechts verbunden. 

 

Kurze Vokale: 

Name Zeichen DMG 

fatḥa  
 
َ a 

kasra   َ i 

ḍamma  
 
َ u 

 
Lange Vokale (auch in Konsonanten-Tabelle): 

Name Zeichen DMG 

alif ا ā 

yāʾ ي ī 

wāw و ū 

 

3.3 Deckblatt  

Das Deckblatt ist die erste Seite einer schriftlichen Arbeit. Die Dozierenden und die 

Zuständigen für die Registrierung der Prüfungen können damit identifizieren, wie die 
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eingereichte Arbeit einzuordnen und zu verbuchen ist. Das Deckblatt beinhaltet 

folgende Informationen: 

• Universität sowie nach Bedarf: Zentralinstitut, Fakultät, Institut 

• Studiengang 

• Lehrveranstaltung, Leiter*in der Lehrveranstaltung, Semester, Jahr 

• Typ der schriftlichen Arbeit 

• Titel der Arbeit und evtl. Untertitel 

• Verfasser*in mit Name, Anschrift, Matrikelnummer, E-Mail-Adresse 

• Einreichungsdatum 

3.4 Inhaltsverzeichnis  

Das Inhaltsverzeichnis ist übersichtlich und gemäß der dekadischen Klassifizierung zu 

Gestalten. Achten Sie darauf, dass Untergliederungspunkte mindestens zwei Punkte 

enthalten. Das bedeutet, dass auf den Unterpunkt 1.1 der Unterpunkt 1.2 folgen muss. 

3.5 Textteil  

Die eigentliche wissenschaftliche Arbeit gliedert sich in drei Teile: Die Einleitung, den 

Hauptteil und den Schluss. Die Einleitung liefert eine Einführung in das Thema sowie 

eine Eingrenzung desselben, fasst den Forschungsstand zusammen, legt die 

Fragestellung dar, beschreibt die gewählte Methode bzw. Vorgehensweise, präsentiert 

die zu besprechenden Thesen, liefert eine Vorausschau auf die Ergebnisse, definiert ggf. 

Begriffe und erklärt den Aufbau der Arbeit. 

Im Hauptteil werden das eigentliche Thema und die Fragestellung näher bearbeitet. In 

der Regel wird der Hauptteil dafür in mehrere Abschnitte gegliedert, in denen 

Informationen, Positionen, Argumente usw. präsentiert, diskutiert und analysiert 

werden. Es muss gewährleistet sein, dass dabei der rote Faden stets erkennbar ist. Der 

Hauptteil der Arbeit kann je nach Typ der Arbeit unterschiedlich ausfallen. Der 

Schlussteil fasst die zentralen Ergebnisse der Arbeit in Form einer kurzen Rückschau 

zusammen. Dabei muss sichergestellt werden, dass die in der Einleitung gestellten 

Fragen beantwortet werden können. Die gewonnenen Ergebnisse sollten Sie hier 

aufeinander beziehen und eine Schlussfolgerung formulieren. Der Schlussteil kann 
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ferner auf Desiderata, offene Fragen und weitere Problemfelder hin-weisen. Ist kein 

eindeutiges Ergebnis zu erzielen, weil z. B. die Quellenlage das nicht erlaubt, können Sie 

auf das Spannungsfeld von konkurrierenden Deutungen und Meinungen verweisen. 

3.6 Literaturverzeichnis  

Das Literaturverzeichnis beinhaltet nur die Quellen, die Sie im Rahmen der Arbeit direkt 

oder indirekt zitieren. Die Auflistung erfolgt alphabetisch. 

3.7. Hinweise zum Umgang mit KI/AI  

Bei KI-basierten Systemen (wie z. B. Chat GPT, Chat Pdf o. ä.) handelt es sich ebenfalls 

um Hilfsmittel, die kenntlich gemacht und deren Nutzung dokumentiert werden 

müssen. Die Kommunikation mit der KI/AI (Fragen/Antworten) muss in einer Datei 

dokumentiert werden. Bei der Zitation der Inhalte aus der KI/AI verweisen Sie auf diese 

Datei im Kurzbeleg (Dokumentation ChatGPT o. ä. (Jahr): S. X, Z. Y). Die Verantwortung 

für die Richtigkeit und Angemessenheit der Inhalte Ihrer Arbeit bleibt weiterhin bei 

Ihnen. Es empfiehlt sich auch, bei KI-Ausgaben konkret die Primärquellen 

nachzurecherchieren. Wird der Nachweispflicht nicht nachgekommen, kann von einem 

Täuschungsversuch ausgegangen werden.  

3.8 Eidesstattliche Erklärung  

Hierbei handelt es sich um eine handschriftlich unterzeichnete Selbsterklärung, dass die 

voranstehende Arbeit eigenständig und ohne unerlaubte Hilfe sowie ohne eine nicht 

gekennzeichnete Übernahme von geistigem Eigentum (Plagiat) angefertigt wurde 

(gemäß jeweils aktueller Prüfungsordnung und FSB). Der Wortlaut der Eidesstattlichen 

Erklärung kann je nach Prüfungsordnung variieren. 

Beispiel für die Eidesstaatliche Erklärung des ZPLA:  

Hiermit versichere ich an Eides statt, dass ich die Arbeit eigenständig verfasst habe. Ich habe 

keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt sowie wörtliche und 

sinngemäße Zitate kenntlich gemacht. Die Arbeit hat in gleicher oder ähnlicher Form noch 

keiner Prüfungsbehörde vorgelegen und die eingereichte schriftliche Fassung entspricht der 

auf dem elektronischen Speichermedium. 

 

Datum, Unterschrift 
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4. Zitierweise  

 
Da wissenschaftliches Arbeiten ein kumulativer Prozess ist, bezieht es sich auf andere 

Quellen. Zitate bilden somit die Grundlage Ihrer Arbeit und nur durch korrekte Zitation 

kann die Urheberschaft von Ideen überprüft werden. Es muss stets klar gekennzeichnet 

sein, auf welchen Quellen die eigenen Ausführungen basieren. Im folgenden Abschnitt 

geben wir Ihnen einige Hinweise zur korrekten Zitation. 

4.1 Direkte Zitate  

Das direkte Zitat dient der exakten Wiedergabe einer Aussage und muss formal streng 

gekennzeichnet werden. Dabei werden die übernommenen Wörter in 

Anführungszeichen gesetzt und unmittelbar mit einem Quellennachweis belegt. Gemäß 

der Zitierweise ‚Nachname, Kurztitel, Seitenzahl‘ oder mit  Bandzahlen ‚Nachname, 

Kurztitel, XII:57‘ sieht dies wie folgt aus: 

 

Achten Sie darauf, dass direkte Zitate stets in den eigenen Textfluss integriert werden 

und nicht zusammenhanglos stehen. Sie sollten die Funktion haben, Ihre eigene 

Argumentation zu stützen oder eine offizielle Definition als Ausgangspunkt für Ihre 

Analyse zu nutzen. 

 

4.2 Indirekte Zitate  

Das indirekte Zitat dient der sinngemäßen Wiedergabe (Paraphrase) fremden 

Gedankenguts in eigenen Worten. Im Gegensatz zur wörtlichen Übernahme werden 

hierbei Meinungen, Konzepte oder Ausführungen anderer Autoren in den eigenen 

Schreibstil integriert, weshalb keine Anführungszeichen gesetzt werden. Dennoch bleibt 

die Belegpflicht bestehen. Formal unterscheidet sich der Kurzbeleg im Text vom direkten 

Zitat durch das vorangestellte Kürzel „Vgl.“ (vergleiche). Abgesehen von diesem Zusatz 

gelten dieselben Vorgaben wie beim Direktzitat. 
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4.3 Koran- und Hadithzitate  

Der Koran wird nach folgendem Muster zitiert: Q SURE:VERS 

▪ Sure 2, Vers 30 wird z.B. so angegeben: Q 2:30  

→ Achtung: In Koranausgaben steht die Versnummer regelmäßig am Versende! 

Hadithe werden nach folgendem Muster zitiert, um eine Unabhängigkeit von Editionen 

zu erreichen: SAMMLER, SAMMLUNG, Kitāb BUCH, Bāb ABSCHNITT.  

Der Hadith zu den fünf Säulen des Islams wird z.B. so angegeben: al-Buḫārī, Ṣaḥīḥ, Kitāb 

al-Īmān, Bāb duʿāʾukum īmānukum.  

4.4 Zitierweise  

Bei den Literaturangaben in Fußnoten und Bibliographie halten Sie sich bitte an den im 

Folgenden genannten Formen:1 

Art der 

Veröffentlichung 

Vollzitat (Bibliographie) Kurzzitat (Fußnote)  

Einzelstudie Rohe, Mathias: Das islamische Recht: 

Geschichte und Gegenwart, München: C.H. 

Beck, 2011. 

 

van Ess, Josef: Theologie und Gesellschaft im 2. 

und 3. Jahrhundert Hidschra: Eine Geschichte 

des religiösen Denkens im frühen Islam, 6 Bde., 

Berlin/New York: De Gruyter, 1991–1997. 

Rohe, Das islamische Recht, 

12. 

 

 

van Ess, Theologie und 

Gesellschaft, III:564. 

 

Übersetzung al-Qāḍī ʿAbd al-Ǧabbār: Kurze Abhandlung 

über die Glaubensgrundlagen: Arabisch – 

Deutsch (al-Muḫtaṣar fī uṣūl ad-dīn), übers. 

und eingel. von Mira Sievers, 

Freiburg/Basel/Wien: Herder, 2025. 

ʿAbd al-Ǧabbār, Kurze 

Abhandlung, 135. 

 

Edition al-Marġīnānī, Burhān ad-Dīn Abū al-Ḥasan ʿAlī 

ibn Abī Bakr: al-Hidāya šarḥ bidāyat al-

mubtadī, Ed. Sāid Bakdāš, 7 Bde., Medina: Dār 

as-Sirāǧ, 2019. 

Al-Marġīnānī, al-Hidāya, 

V:255–256. 

Sammelband  Alsoufi, Rana/Serdar Kurnaz/Mira Sievers 

(Hgg.): Wege zu einer Ethik: Neue Ansätze aus 

Alsoufi et. al., Wege zu einer 

Ethik, 35. 

 
1 Abweichende Zitierweisen sind möglich, wenn diese einheitlich verwendet werden z.B. DIN ISO 690, Chicago 
Style.  

https://journals.sub.uni-hamburg.de/hup3/apimagazin/libraryFiles/downloadPublic/9
https://www.chicagomanualofstyle.org/tools_citationguide.html
https://www.chicagomanualofstyle.org/tools_citationguide.html
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Theologie und Recht zwischen modernen 

Herausforderungen und islamischer Tradition, 

Baden-Baden: Nomos/Ergon, 2023. 

 

Beitrag im 

Sammelband 

Özsoy, Ömer: „Dekontextualisierung des 

Korans: moderne Koraninterpretationen oder 

Konstruktion moderner Korane“, in: Islamische 

Theologie und Religionspädagogik in 

Bewegung: Neue Ansätze in Europa, hg. von 

Zekirija Sejdini, Bielefeld: transcript Verlag, 

2016, 73–90. 

Özsoy, 

„Dekontextualisierung des 

Korans“, 80. 

Artikel in 

Fachzeitschrift 

Kurnaz, Serdar: „Eine Islamische 

Rechtsphilosophie? Herausforderungen, 

Problemfelder und Lösungsvorschläge“, in: 

Rechtsphilosophie (RPH) 9/2 (2023): 128–150. 

Kurnaz, „Eine Islamische 

Rechtsphilosophie?, 140. 

Eintrag in  

Enzyklopädie 

G.H.A. Juynboll, „Sunna “, in: Encyclopaedia of 

Islam: Second Edition, Leiden: Brill, Bd. 9, 1997, 

878–881. 

Juynboll, „Sunna “, 879. 

 

unveröffentlichte 

Magisterarbeit, 

Dissertation o. ä. 

Akyol, Bahattin: Galâvî'nin Butlayhiyye Adlı 

Manzum Eseri Işığında Mâlikî Mezhebinde 

Fetva Usulü, unveröff. Masterarbeit, Istanbul: 

Marmara Universität, 2020. 

Akyol, Galâvî'nin Butlayhiyye 

Adlı Manzum Eseri, 156. 

 

Zeitungsartikel Kulessa, David: „Die Bundeswehr sucht 

erstmals muslimische Seelsorger“, in: 

Süddeutsche Zeitung, 13. März 2026. 

Kulessa, „Die Bundeswehr 

sucht erstmals muslimische 

Seelsorger“. 

Internetquelle 

(Artikel, Web-seite, 

Blog, etc.) 

Sievers, Mira: „Fasten schafft Dankbarkeit“, in: 

taz, 12.4.2021, URL: https://taz.de/Theologin-

ueber-den-Monat-Ramadan/!5760731/, letzter 

Zugriff am 24.3.2026. 

Sievers, „Fasten schafft 

Dankbarkeit“. 

 

 

 

 

 

 

• Bei Herausgeber*innen steht ‚Hg.‘ für eine*n, ‚Hgg.‘ für mehrere. 

• Bei mehreren Personen (mehr als drei oder vier) dient ‚et al.‘ (lat. ‚und andere‘) zur 

Abkürzung. 

5. Literatur und Literaturrecherche 

5.1 Einführung in die Literaturrecherche „Islamische Theologie“ 

Die grundlegende Literatur für das Studium der Islamischen Theologie befindet sich in 

der Fachbibliothek der Evangelischen Theologie und Religionen im dritten Stockwerk des 

Gorch-Fock-Wall 7, im selben Gebäude wie das Institut für Islamische Theologie. Weitere 

relevante Bestände sind in der Bibliothek des Asien-Afrika-Instituts 

(https://www.aai.uni-hamburg.de/einrichtungen/bibliothek.html)  sowie in der Staats- 

https://www.aai.uni-hamburg.de/einrichtungen/bibliothek.html
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und Universitätsbibliothek (https://www.sub.uni-hamburg.de/startseite.html) 

zugänglich. Die Literaturrecherche sollte über die Suchmaschine der Staats- und 

Universitätsbibliothek https://katalogplus.sub.uni-hamburg.de/ begonnen werden.   

 

1.Schritt: Suchbegriff in Zeile eingeben. 

2.Schritt: Werk auswählen und öffnen. 

 

https://www.sub.uni-hamburg.de/startseite.html
https://katalogplus.sub.uni-hamburg.de/
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3.Schritt: Verfügbarkeit prüfen und Standortsignatur notieren  

Das Werk ist in der Fachbibliothek unter der Signatur „U V x 2“ verfügbar. Diese Signatur 

erschließt sich aus der systematischen Ordnung der islamisch-theologischen Literatur 

innerhalb des Bestandes der Fachbibliothek der Evangelischen Theologie und Religionen. 

Der Großbuchstabe „U“ bezeichnet hierbei den Gesamtbereich der islamischen Studien. 

Die römische Ziffer „V“ verweist auf die Fachdisziplin „Glaubenslehre und systematische 

Theologie (Kalām)“. Der Kleinbuchstabe „x“ kennzeichnet schließlich den Unterbereich 

„Spezielle Themen“, dem das Werk thematisch zugeordnet ist.  

5.2 Systematik des Bestands „Islamische Theologie“ in der Fachbibliothek Ev. 

Theologie und Religionen 

U  Islam  

 
I Allgemein 

 

 
I a Handbücher, Einführungen 

 
I b Enzyklopädien, Nachschlagewerke 

 
I c Bibliographien 

 
I d Atlanten, Landkarten 

 
I e Regionale Studien 

 
I x Sonstige allgemeine Hilfsmittel 
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  II Geschichte des Islams 

 
II a Gesamtdarstellungen, Übergreifend 

 
II b Vorislam 

 

 
II c Formative und klassische Periode (610–1258) 

 
II d Postklassische Periode (1258–1800) 

 
II e Moderne (1800–heute) 

 
II f Einzelpersonen / Biographien 

  III Koran und Koranwissenschaften 

 
III a Allgemein, Entstehung des Korans 

 
III b Koranausgaben / Koranübersetzungen 

 
III c Koranwissenschaften 

 
III d Koranexegese 

 
III e Konkordanzen / Register 

 
III f Rezitation und Rezitationsregeln (taǧwīd) 

 
III x Spezielle Themen 

 
IV Sunna, Hadith und Hadithwissenschaften 

 
IV a Allgemein 

 

 
IV b Hadithsammlungen, Ausgaben und Übersetzungen 

 
IV c Hadithwissenschaften 

 
IV d Prophet Muḥammad und Prophetenbiographie (sīra) 

 
IV x Spezielle Themen 

 
V Glaubenslehre und systematische Theologie (Kalām) 

 
V a Allgemein 

 

 
V b Historische Entwicklungen 

 
V c Glaubenslehre (ʿaqīda) 

 
V d Systematische Theologie (Kalām) 

 
V e  Glaubensströmungen und theologische Schulen 

 
V f Moderne und gegenwärtige Diskurse 

 
V x Spezielle Themen 

  VI Normenlehre und islamisches Recht (Fiqh) 

 
VI a Allgemein 

 

 
VI b Historische Entwicklungen 

 
VI c Rechtstheorie (uṣūl al-fiqh) 

 
VI d Gottesdienstliche Handlungen (ʿibādāt) 

 
VI e Zwischenmenschliche Handlungen (muʿāmalāt) 

 
VI f Rechtsschulen 

 
VI g Moderne und gegenwärtige Diskurse 

 
VI x Spezielle Themen 
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  VII Islamische Philosophie 

 
VII a Allgemein 

 

 
VII b Historische Entwicklungen 

 
VII c Einzelphilosophien 

 
VII d Moderne und gegenwärtige Diskurse 

 
VII e Spezielle Themen 

  VIII Islamische Mystik 

 
VIII a Allgemein 

 

 
VIII b Historische Entwicklungen 

 
VIII c Sufiorden  

 
VIII d Einzelpersonen 

 
VIII d Moderne und gegenwärtige Diskurse 

 
VIII x Spezielle Themen 

 
IX Islamische Ethik 

 
IX a Allgemein 

 

 
IX b Historische Entwicklungen 

 
IX c Einzelpersonen 

 
IX d Gegenwärtige Diskurse und angewandte Ethik 

 
IX x Spezielle Themen 

  X Interreligiöse Studien 

 
X a Allgemein, historische Entwicklungen 

 
X b Islam und Judentum 

 
X c Islam und Christentum 

 
X d Islam und andere Religionen 

 
X e Theologische Entwürfe / Theologie der Religionen 

 
X x Spezielle Themen 

  XI Islam und Politik 

 
XI a Allgemein 

 

 
XI b Islam in Deutschland und Europa 

 
XI d Gruppen und Gemeinschaften 

 
XI f Islamismus, Fundamentalismus und politischer Islam 

 
XI e Gender 

 

 
XI x Spezielle Themen 

  XII Islamische Religionspädagogik 

 
XII a Allgemein 

 

 
XII b Rahmenbedingungen und Curricula 

 
XII c Fachdidaktik 

 

 
XII d Unterrichtsmaterialien 
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XII e Interreligiöse Religionspädagogik / Religionsunterricht für alle (RufA) 

 
XII x Spezielle Themen 

 
XIII Arabisch 

 

 
XIII a Allgemein, Arabistik 

 
XIII b Lehrbücher 

 

 
XIII c Grammatiken 

 XIII d Wörterbücher 

 XIII e Arabische Literatur 

 XIII x Spezielle Themen 

 

5.3 Literaturempfehlungen 

5.3.1 Allgemein (Einführungsliteratur) 

• Halm, Heinz: Der Islam: Geschichte und Gegenwart, München: C. H. Beck, 2015 

• Uçar, Bülent (Hg.): Handbuch der Islamischen Theologie: einführende Texte, Berlin: Peter Lang, 

2024.  

• Brunner, Rainer (Hg.): Islam: Einheit und Vielfalt einer Weltreligion, Stuttgart: W. Kohlhammer 

GmbH, 2016. 

5.3.2 Geschichte des Islams 

• Krämer, Gudrun: Geschichte des Islam, München: Verlag C.H.Beck, 2024 

• Robinson, Chase F.: Islamic Historiography, Cambridge: Cambridge University Press, 2003. 

• Humphreys, R. Stephen: Islamic History: A Framework for Inquiry, Princeton: Princeton University 

Press, 1991. 

• Bauer, Thomas: Die Kultur der Ambiguität: Eine andere Geschichte des Islams, Berlin: Verlag der 

Weltreligionen, 2011. 

• Lapidus, Ira M: A history of Islamic societies, Cambridge: Cambridge University Press, 2014. 

5.3.3 Koran und Koranwissenschaften 

• Der Koran: Neu übertragen von Hartmut Bobzin unter Mitarbeit von Katarina Bobzin, München: C. 

H. Beck, 2017. 

• Sinai, Nicolai: Der Koran: Eine Einführung, Stuttgart: Reclam, 2017. 

• Sinai, Nicolai: The Qur'an: A Historical-Critical Introduction, Edinburgh: Edinburgh University 

Press, 2017. 

• EQ = Encyclopaedia of the Qurʾan. Leiden: Brill, 2001ff. 

 

5.3.4 Sunna, Hadith und Hadithwissenschaften 

• Gharaibeh, Mohammad: Einführung in die Wissenschaften des Hadith, seine 

Überlieferungsgeschichte und Literatur, Freiburg: Kalam Verlag, 2016. 

• Motzki, Harald (Hg.): Ḥadīth: Origins and Developments, Aldershot u. a.: Ashgate Variorum 2004. 

• al-Nawawī, Yaḥyā ibn Sharaf: Das Buch der Vierzig Hadithe: Kitāb al-Arbaʿīn mit dem Kommentar 

von Ibn Daqīq al-ʿĪd, übers. und komm. von Marco Schöller, Frankfurt a. M./Leipzig: Verlag der 

Weltreligionen, 2007. 

https://go.gale.com/ps/eToc.do?contentModuleId=GVRL&resultClickType=AboutThisPublication&searchType=AdvancedSearchForm&docId=GALE%7C1RRK&inPS=true&rcDocId=GALE%7CCX2686400401&u=hamburg&p=GVRL&aty=ip
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5.3.5 Glaubenslehre und systematische Theologie (Kalām) 

• Winter, Tim (Hg.): The Cambridge Companion to Classical Islamic Theology, Cambridge: 

Cambridge University Press, 2008. 

• Schmidtke, Sabine (Hg.): The Oxford Handbook of Islamic Theology, Oxford: Oxford University 

Press, 2016. 

• Nagel, Tilman: Geschichte der islamischen Theologie: Von Mohammed bis zur Gegenwart, 

München: C.H. Beck, 1994. 

• van Ess, Josef. Theologie und Gesellschaft im 2. und 3. Jahrhundert Hidschra. Eine Geschichte des 

religiösen Denkens im frühen Islam. 6 Bde., Berlin/New York: de Gruyter, 1991–1997. 

5.3.6. Normenlehre und islamisches Recht (Fiqh) 

• Ghandour, Ali: Fiqh: Einführung in die islamische Normenlehre, Freiburg im Breisgau: Kalam 

Verlag, 2014. 

• Ebert, Hans-Georg/Julia Heilen: Islamisches Recht: Ein Lehrbuch, Leipzig: Edition Hamouda, 2016.  
• Rohe, Mathias: Das islamische Recht: Geschichte und Gegenwart, München: C. H. Beck, 2011. 

• Kurnaz, Serdar: Handbuch zum islamischen Recht, 6 Bde., Berlin: EB-Verlag, 2023.  

• Hallaq, Wael B.: An Introduction to Islamic Law, Cambridge: Cambridge University Press, 2009. 

5.3.7. Islamische Philosophie 

• Rudolph, Ulrich: Islamische Philosophie: Von den Anfängen bis zur Gegenwart, München: C. H. 

Beck, 2018. 

• Yousefi, Hamid Reza: Einführung in die islamische Philosophie: Eine Geschichte des Denkens von 

den Anfängen bis zur Gegenwart, Paderborn: Wilhelm Fink/utb, 2014. 

• El-Rouayheb, Khaled/Sabine Schmidtke (Hgg.): The Oxford Handbook of Islamic Philosophy, New 

York: Oxford University Press, 2019. 

• Adamson, Peter: Philosophy in the Islamic World: A History of Philosophy Without Any Gaps, Bd. 3, 

Oxford: Oxford University Press, 2016. 

5.3.8. Islamische Mystik 

• Schimmel, Annemarie: Sufismus: Eine Einführung in die islamische Mystik, München: C. H.Beck, 

2018. 
• Chittick, William C.: Sufism: A Beginner's Guide, Oxford: Oneworld Publications, 2007. 

• Knysh, Alexander: Sufism: A New History of Islamic Mysticism, Princeton: Princeton University 

Press, 2017. 

5.3.9. Islamische Ethik 

• Hajatpour, Reza: Islamische Ethik: Eine Einführung, Baden-Baden: Nomos/Karl Alber, 2022. 

• Fakhri, Majid: Ethical Theories in Islam, Leiden u. a.: Brill, 1994. 

• Toshihiko Izutsu: Ethico-Religious Concepts in the Qurʾān, Montreal: McGill University, 1966. 

5.3.10 Interreligiöse Studien 

• Suleiman, Farid/Sievers, Mira (Hgg.): The Grammar of ‘God’ in Judaism, Christianity and Islam, 

Berlin/Boston: De Gruyter, 2024. 

• Tietz, Christiane/von Stosch, Klaus (Hgg.): Normativität Heiliger Schriften in Judentum, 

Christentum und Islam, Tübingen: Mohr Siebeck, 2022. 

5.3.11 Islam und Politik 

• Ende, Werner / Steinbach, Udo (Hrsg.): Der Islam in der Gegenwart, München: C.H. Beck, 2005.  

• Seidensticker, Tilman: Islamismus. Geschichte, Vordenker, Organisationen, München: Beck, 2023. 
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• El Omari, Dina/Asmaa El Maaroufi/Katajun Amirpur (Hgg.): Eine Frage des Geschlechts: Islamisch-

theologische Perspektiven für eine gendergerechte Theologie der Gegenwart, Würzburg: Ergon, 

2023. 

5.3.12 Islamische Religionspädagogik 

• Isik, Tuba/Kamcili-Yildiz, Naciye: Islamische Religionsdidaktik: Ein Leitfaden für Unterricht und 

Studium, Paderborn: Brill | Schöningh, 2022. 

• Behr, Harry Harun: Islamische Religionspädagogik: Einführung, Baden-Baden: Nomos, 2026. 

5.3.13 Arabisch 

• Harder, Ernst/Annemarie Schimmel/S. Fritz Forkel: Arabisch Sprachlehre: Methode Gaspey-Otto-

Sauer, Tübingen: Stauffenberg Verlag/Edition Julius Groos, 2016.  

• Fischer, Wolfdietrich: Grammatik des klassischen Arabisch, Wiesbaden: Harrassowitz, 2006.  

• Reckendorf, Hermann: Arabische Syntax, Heidelberg: Winter, 1921. 

• Schulz, Ekkehard: Modernes Hocharabisch: Grammatik, Wiesbaden: Reichert, 2004. 

• Wehr, Hans/Lorenz Kropfitsch: Arabisches Wörterbuch für die Schriftsprache der Gegenwart, 

Wiesbaden: Harrassowitz, 2020. 

 


